
LOKALESLOKALES
www.wnoz.deSamstag 7. JANUAR 2012 WN 9

LAUDENBACHER FEUERWEHR

Brandschutz muss mit steigendem
Gefahrenpotenzial mitwachsen
E Seite 12

METROPOLREGION

Bei Worms entstehen derzeit
sieben neue Anlagen für Ökostrom

E Seite 20

Verleger Heinrich Diesbach († 2010)

Verlag:
DiesbachMedien GmbH, Friedrichstraße 24,

69469 Weinheim, Tel. 06201/81100, Fax 81179

Geschäftsführung und Herausgeber:
Dr. Volker Diesbach

Chef vom Dienst:
Carsten Propp, Sandro Furlan

Politik: Michael Schröder

Wirtschaft: Michael Roth

Lokales:
Jürgen Drawitsch (dra) Lokalfeuilleton . 81172
Sandro Furlan (sf) Weinheim ............ 81161
Carsten Propp (pro) Weinheim ............... 81178
Hans-Peter Riethmüller (hr) Bergstraße. 81165
Matthias Kranz (maz) Bergstraße ........... 81173
Alexander Zimmermann(az)Bergstraße. 81185
Manfred Bierbauer (MB)

Birkenau /Gorxheimertal .... 81176
Anja Treiber (AT) Lokalsport .................... 81169

Anzeigen: Wolfgang Schlösser

Vertrieb: Dietmar Brausendorf

Bezugspreis:
monatlich 25,90 EUR, inkl. Zustellgebühr;

Postbezug 28,60 EUR
(alle Preise einschließlich 7% MWST)

Anzeigen-Preisliste: Nr. 52 vom 01.01.2012

Technische Herstellung:
DruckhausDiesbach GmbH

Bergstraße 249, 69469 Weinheim und
Mannheimer Morgen Großdruckerei.

Zuschriften an den Verlag oder Redaktion,
nicht an Einzelpersonen.

Leserbriefe an den Herausgeber.

Nachdruck gestattet nur mit
Genehmigung des Verlags.

Abbestellungen schriftlich 6 Wochen
zum Quartalsende.

Bei Nichterscheinen infolge Streiks,
Aussperrung und höherer Gewalt

keine Erstattung des Bezugspreises.

Die WN werden mit
Recycling-Papier hergestellt.

Redaktion 81129
wn@diesbachmedien.de

Anzeigenannahme 81144
anzeigenannahme@diesbachmedien.de

Abonnentenservice/Vertrieb 81333
vertrieb@diesbachmedien.de

Die WN im Internet: www.wnoz.de

KONTAKT

MOMENT MAL

Jedes Jahr um die Silvester- und
Neujahrszeit kommen sie gleich ru-
delweise aus ihren Löchern: Men-
schen, die denken, dass ihre Art zu
leben so toll ist, dass es für den Rest
im Land nur einen guten Vorsatz für
das neue Jahr geben kann – nämlich
genauso zu werden wie sie. Auch in
diesen Tagen und Wochen über-
schütten sie uns wieder in allen Me-
dien mit ihren gut gemeinten Rat-
schlägen, die so überraschende und
innovative Inhalte haben wie:
„mehr Sport treiben“ oder „sich ge-
sünder ernähren“.

Und sie haben in den vergange-
nen zwölf Monaten ein neues Wort
gelernt: Komfortzone! Aus der per-
sönlichen Komfortzone muss man
nämlich rauskommen, um ein
erfülltes Leben führen zu können.
So liest und hört man es derzeit
immer und überall. Wer es sich in
seiner persönlichen Komfortzone
gemütlich macht, der degeneriert
schneller als ein gewisser Herr Vettel
Auto fahren kann und wird mit
einem kurzen und ungesunden
Leben bestraft – das wollen einem
die Apostel der guten Vorsätze
jedenfalls glauben machen.

In Wirklichkeit sind diese per-
sönlichen Komfortzonen – in denen
man es sich gut gehen lässt und aus
denen Hektik und Stress ausge-
sperrt sind – wahrscheinlich genau
die Bereiche, welche die Gesell-
schaft gerade vor einem Kollektiv-
Burn-out bewahren. Zur Ruhe zu
kommen, sich den Dingen zu wid-
men, bei denen man entspannen
kann, Spaß und Freude haben: das
verstehe ich unter persönlicher
Komfortzone. Und wer vorschlägt,
diese öfter als nötig zu verlassen, der
handelt grob fahrlässig!

Meinen guten Vorsatz für das
neue Jahr habe ich gestern morgen
gefasst, als mich gerade wieder ein
Bessermensch im Radio von seiner
sportlichen Methode für ein schö-
neres Leben überzeugen wollte: Ich
werde es mir in meiner persönli-
chen Komfortzone so gemütlich wie
möglich machen und mich so oft es
geht in diese zurückziehen. Denn
unkonfortabel geht es im Leben oft
genug zu. Da muss man nicht selbst
noch nachhelfen. arn

Rein in die
Komfortzone

Polizeibericht: Ermittlungen gegen Weinheimerin wegen Verstoß gegen Betäubungsmittelgesetz / Jugendliche klauen Leergutkästen

21-Jährige mit 100 Gramm Marihuana unterwegs
BERGSTRASSE. Deutlich zu schnell
war in der Nacht zum Donnerstag
kurz nach 1 Uhr ein Fiat auf der
Landstraße in Schriesheim unter-
wegs, so dass eine Streife des Reviers
Weinheim dem Auto nachfuhr und
den Fahrer zum Anhalten aufforder-
te. Der Fahrer kam dieser Aufforde-
rung nur zögerlich nach, erst im
Ruhweg war eine Kontrolle möglich,
heißt es in einem Bericht der Polizei.
Im Auto saßen drei Personen im Al-
ter zwischen 21 und 28 Jahren. Den
Beamten schlug bei der Kontrolle

starker Cannabisgeruch entgegen.
Während bei den beiden Männern
keine Rauschmittel aufgefunden
wurden und auch Tests negativ ver-
liefen, hatte die 21-jährige Wein-
heimerin eine Vielzahl neuer, unbe-
nutzter Portionstütchen sowie
knapp 100 Gramm Marihuana in ih-
rer Handtasche versteckt. Alle drei
Personen wurden zunächst auf die
Dienststelle gebracht; die 21-Jährige
wird sich wegen illegalem Besitz von
Betäubungsmitteln verantworten
müssen. Die Ermittlungen sind

noch nicht abgeschlossen, meldet
die Polizei.

Ebenfalls in Schriesheim stahlen
zwei Jugendliche am Dienstag-
abend Leergut. Eine Zeugin hatte
kurz nach 20 Uhr zwei Jugendliche
beim Diebstahl von Kästen von dem
Gelände eines Getränkehandels in
der Ladenburger Straße beobachtet
und die Polizei verständigt.

Zwar trafen die Beamten die bei-
den Jungen vor Ort nicht mehr an,
bekamen aber einen Tipp, dass die-
se sich auf dem Weg zu einem Ein-

kaufsmarkt befinden. Im Kassenbe-
reich, das Leergut hatten sie inzwi-
schen abgegeben, fanden die Beam-
ten die beiden 15- und 16-Jährigen,
heißt es im Bericht der Polizei. Un-
verzüglich räumten sie die Tat ein,
so dass sie zur Weinheimer Wache
gebracht und vernommen wurden.

Der geringe Bargeldbetrag wurde
sichergestellt. Die inzwischen ver-
ständigten Eltern konnten nach Be-
endigung aller polizeilichen Maß-
nahmen ihre Kinder wieder mit
nach Hause nehmen.

Lions Club: Beim Adventskalender-Projekt kommen insgesamt 25 000 Euro zusammen / Sozialprojekte in der Region werden gefördert

Hauptgewinn geht an Karin Schmidt-Bieker
WEINHEIM. Ein – etwas verspätetes –
Extra-Weihnachtsgeld in Höhe von
2011 Euro überreichte der Lions
Club Weinheim am Donnerstag an
Karin Schmidt-Bieker aus Wein-
heim. Die Controllerin hatte einen
der insgesamt 5000 Adventskalen-
der des Lions Club (LC) Weinheim
gekauft und prompt den Hauptpreis
gewonnen.

Nun traf sich die zweifache Mut-
ter mit Manfred Soßong, dem Präsi-
denten des LC Weinheim, sowie mit
Sergio Rizzi, dem Vorsitzenden des
Activity-Ausschusses, Ute Niepen-
berg und Winfried Bootz, dem Pro-
jektleiter in Sachen Adventskalen-
der, in der Volksbank zur feierlichen
Gewinnübergabe. „Wir haben gera-
de unseren Sommerurlaub in Tune-
sien gebucht, da können wir den
Gewinn gut gebrauchen“, sagte die

strahlende Gewinnerin. Winfried
Bootz bedankte sich bei allen Käu-
fern, Verkäufern, Verkaufsstellen
und Sponsoren – ihr Engagement
habe den Erfolg des Kalenders erst
möglich gemacht.

Preise im Wert von 24 000 Euro
Insgesamt verloste der Lions Club
450 Preise im Gesamtwert von
24 000 Euro. Der Reinerlös aus dem
Kalender-Verkauf in Höhe von
25 000 Euro geht an verschiedene
Sozialprojekte in Stadt und Region.
Lions unterstützt unter anderem
das Programm „Kindergarten Plus“
zur Stärkung der kindlichen Persön-
lichkeit, „Klasse 2000“ für Grund-
schulen, „Gewaltprävention an
Weinheims Schulen“ und das Ju-
gendzentrum Oberflockenbach.
vmr

Mit dem Adventskalender des Lions Clubs zum verspäteten Weihnachtsgeld. Karin Schmidt-

Bieker hat 2011 Euro gewonnen. Unser Bild zeigt (von links) Wilfried Bootz, Manfred Soßong,

Karin Schmidt-Bieker, Ute Niepenberg und Sergio Rizzi. BILD: SCHILLING

BERGSTRASSE. „Die Gemeinden an
der Main-Neckar-Bahnstrecke und
die gesamte Region müssen in Sa-
chen S-Bahn jetzt zusammenstehen
und ihre Aktivitäten abstimmen. Auf
die Unterstützung durch das Land
können sie sich dabei verlassen“,
teilte jetzt der Landtagsabgeordnete
der Grünen, Uli Sckerl, in der aktuel-
len Diskussion über die von der
Bahn geforderte dreijährige Ver-
schiebung der Einführung der zwei-
ten Ausbaustufe mit. Eine Reihe von
Aktivitäten würden auf Seiten der
Regierungsfraktionen vorbereitet
und mit den lokalen Akteuren abge-
stimmt werden.

Sckerl betonte weiter, dass man
der Bahn jetzt deutlich zu verstehen
gebe, dass sie nicht per einseitiger
Erklärung einen lange ausgehandel-
ten und vertraglich fixierten Zeit-
plan außer Kraft setzen könne. Sie
sei vielmehr gefordert, alles daran
setzen, den Bauzeitenplan für die
zweiten Stufe der S-Bahn in vollem
Umfang einzuhalten. Die neue Lan-
desregierung stehe zu ihren finan-
ziellen Zusagen. Sckerl zeigt sich op-
timistisch, dass man gemeinsam
das angestrebte Ziel erreichen wer-
de. „Die Gemeinden haben bereits
investiert und verlassen sich auf die
Planung. Für die Gemeinden geht es
um einen wichtigen Standortfaktor.
Ein attraktiver Bahnanschluss ist
wesentlich für eine moderne Ge-
meinde“, so Sckerl weiter. Deshalb
seien die Gemeinden auch bereit
gewesen, viel Geld in die Hand zu
nehmen, als die Bahn ihre äußerst
schlampigen Planungsunterlagen
korrigieren musste. Die Folge sei
eine wahre Kostenexplosion auch
für den kommunalen Anteil gewe-
sen, teilte Sckerl mit.

Grüne

Land will bei S-Bahn
Dampf machen

FDP: Beim „Kleinen Dreikönigstreffen“ der Hirschberger Liberalen plädieren Patrick Döring und Dirk Niebel für „Zukunftsoptimismus statt Miesmacherei“

Zwei Frohnaturen gegen den FDP-Blues

liegen lässt. Erst als ein anderer Zu-
hörer fragt, kommt eine Antwort:
Wulff habe im Fernsehinterview
„Klarheit in allen Punkten“ geschaf-
fen, sagt der designierte FDP-Gene-
ral und nennt manche der Vorwürfe
„sehr konstruiert“. Überhaupt ist
Döring der Meinung, dass auch Po-
litiker ein Recht auf einen gewissen
Persönlichkeitsschutz haben.

Das war ein Hieb gegen die Pres-
se. Weitere folgen. Seine Interview-
äußerung über Philipp Rößler etwa?
Ein „journalistisches Schurken-
stück“, erstunken und erlogen, ant-
wortet Döring einem Zuhörer, und
Dirk Niebel träumt schon davon, die
Fähigkeit zurückzugewinnen, die
„klassischen Medien“ via Internet
zu „untertunneln“. Solange sie da-
ran arbeiten, solange müssen sie
aber noch Zeitung lesen. maz

Dann stelle sich die Frage, ob die
Bürger mit den von Rot-Grün ge-
planten 20 Steuererhöhungen bis zu
30 Milliarden Euro mehr bezahlen
wollten oder sich der Kurs der FDP
mit kleinen Steuererleichterungen
durchsetze. Die Liberalen stünden
für Leistungsgerechtigkeit und so-
ziale Marktwirtschaft, wirbt Döring
und plädiert für „Zukunftsoptimis-
mus statt Miesmacherei“.

Journalistisches Schurkenstück
Zugegeben: Die Querelen um Bun-
despräsident Christian Wulff passen
nicht so richtig ins liberale Come-
back. Und so ist es auch kein Wun-
der, dass Döring die Haltung der
FDP zur „Kredit- und Presseaffäre“
des deutschen Staatsoberhaupts,
über die Bürgermeister Just gerne
mehr erfahren hätte, zunächst links

„Wer nach vorne schaut, braucht keinen Rückspiegel“: So kündigte Dirk Niebel gestern in Hirachberg den designierten FDP-Generalsekretär Patrick Döring (Bild) an. BILD: SCHILLING

sermaßen vom Standpunkt der
Hungerleider auf dem Globus: „In
keinem Land der Welt geht es den
Menschen wirtschaftlich und sozial
so gut wie bei uns.“ Das wüssten
alle, außer den Deutschen. Keine
Frage, dass dies ein Verdienst der Li-
beralen ist.

Echauffiert über Stilfragen
Da war doch noch was? Ach so, die
geplatzte Jamaika-Koalition im
Saarland. Nun, das kleine Bundes-
land spiele bundespolitisch keine
Rolle, sagt Niebel, der sich vor allem
über Stilfragen echauffiert: „Es ist
ein unfreundlicher Akt der saarlän-
dischen CDU, die Koalition gerade
an dem Tag platzen zu lassen, wenn
wir unser Dreikönigstreffen haben.“
Aufhalten wird es die Liberalen
nicht, aus dem „Umfragekeller“ he-

rauszukommen, da ist sich Niebel
sicher. Nach ihrer „internen Ge-
sprächstherapie“ schaue die Partei
jetzt wieder nach vorn. „Und wer
nach vorne schaut, braucht keinen
Rückspiegel“, übergibt der Minister
mit einem guten Schuss Ironie an
den künftigen FDP-Generalsekre-
tär.

Der lacht ebenso beherzt wie er
über seine vermeintliche Unfall-
flucht schweigt. Und haut auf Rot-
Grün: Ob beim Euro-Stabilitätspakt
oder bei der Liberalisierung der Fi-
nanzmärkte, ob beim Thema Schul-
denkrise, Exportüberschüsse oder
Infrastruktur – überall hat der politi-
sche Gegner versagt, falsche Wei-
chen gestellt oder bietet falsche Re-
zepte an.

2013, da ist sich Döring sicher,
gibt es einen Richtungswahlkampf.

HIRSCHBERG. Als Bundesentwick-
lungsminister Dirk Niebel vor einem
Jahr den Termin mit Patrick Döring
für das „Kleine Dreikönigstreffen“
der Hirschberger Liberalen perfekt
machte, konnte nun wirklich nie-
mand ahnen, dass der einmal für
den Posten des FDP-Generalsekre-
tärs nominiert wird. Damals hätte
wohl auch niemand geglaubt, dass
die Liberalen in Meinungsumfragen
einmal bei zwei Prozent herum-
krebsen werden. Insofern war das
Hirschberger Treffen gestern be-
merkenswert. Der unverhofft ins
Rampenlicht geratene Döring ver-
mochte die Alte Turnhalle in Groß-
sachsen mit schätzungsweise 150
Gästen zu füllen. Er bescherte den
Liberalen „ein ansehnliches Famili-
entreffen“, wie der General in spe
angesichts einer großen Anzahl von
aktiven und ehemaligen FDP-Man-
datsträger selbst formulierte.

Eintrag ins Goldene Buch
„Wir sind zwei chronische Frohna-
turen“, sagte Döring über sich und
seinen Parteikollegen Niebel und
verriet gleich eine seiner Grund-
überzeugungen: „Jemand, der gries-
grämig durch die Welt läuft, wird
niemand überzeugen.“ Das wollen
Döring und Niebel aber, das will
auch der neue Hirschberger FDP-
Ortsvereinsvorsitzende Andreas
Maier, der seinen Vorgänger Dr.
Klaus Westmann und die ebenfalls
aus dem Vorstand ausgeschiedene
Schatzmeisterin Waltraud Kowalin-
ski mit Präsenten würdigt. Dann
noch der obligate Eintrag ins golde-
ne Buch der Gemeinde, das Bürger-
meister Manuel Just dem promi-
nenten Gast reicht, und die Opti-
mismus-Show der liberalen Profit-
profis kann beginnen.

Dirk Niebel ist das Jammern und
Wehklagen leid. Als vielgereister
Entwicklungsminister vermittelt er
seinen Zuhörern einen Blick gewis-


